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10 kHz 350 MHz

Ef ektronischer Zähler zu'r. f requenzgenauen Einstellen von Funkempfängern
und Peilern - mit Digitalausgang zur Fernübertragung

Besondere Merkmale

Großer Frequenzbereich - von 10 kHz bis 35O MHz

Direkte flimmerfreie Anzeige der Em pfangsfrequenz in ziffern
Trägheitsloses Folgen der Anzeige durch hohe Meßfolge
Digitalausgang zur Begistrierung und Fernübertragung der Frequenz
zwischenfrequenzvorgabe über den gesamten ziff ernumfang
Gleichzeitige Programmierung für fünf Empfänger
Empfänger\,vahl durch Tasten
Zwei entkoppelte Eingänge für Kurzwelle und VHF-Bereich
Störstrahlungssicherer Auf bau
Einfache Handhabung, kleine Abmessungen
Integrierte Scha ltungstech n ik
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Eigenschallen und Anwendungen

Der Empfangsfrequenzzähler FET3 ist ein elektronischer Zähler mit quarzgenauer Zeitbasis. Das lMeß-

ergebnis wird sechsstellig mit Glimmlichtziffernröhren angezeigt und steht als binär pro Dekade codierte

Information am Digitalausgang zur Weiterverarbeitung zur Verfügung. Bei einer Anzeige in MHz und auto-

matischerVerschiebung der Kommastelle ergibt sich eine l\.4eßauflösung von 100 Hz im Kurzwellen-Bereich

und 1 kHz im VHF-Bereich. Ein Vorteiler sorgt in Verbindung mit einem Anzeigespeicher für eine llimmer-

freie, der jeweiligen Frequenzeinstellung trägheitslos folgende Zitfernanzeige.

Der Meßvorgang kann extern durch einen lmpuls, von Hand durch Tastendruck oder intern, sich auto-

matisch wiederholend, ausgelöst werden. Dabei beträgt die lvleßlolge 6 (in Verbindung mit einigen Emp-

fängern 4) Messungen pro Sekunde. Die letzgenannte Betriebsart ermöglicht die kontinuierliche Abstimmung

eines Fun kempfängers.

Als Eingangsspannung für den FET3 dient die Oszillatorspannung des gemessenen Empfängers, deren

Frequenz sich jedoch von der Empfangsfrequenz um den Betrag der Zwischenfrequenz unterscheidet.

Diese wird deshalb im Zähler zu der gemessenen Oszillatorfrequenz rein digital hinzugezählt oder abge-

zogen (Zwischenfrequenzvorgabe). Bei Empfängern, die zur lvlischung ein Vielfaches ihres Oszillators be-

nutzen, kann ein Vervielfachungslaktor zwischen 1 und 6 digital berücksichtigt werden. Zur direkten Fre-

quenzmessung ohne ziflernvorgabe sind zwei Tastenstellungen (Kw-Bereich A und VHF-Bereich B) vor-
gesehe n.

Da der FET3 zwei entkoppelte Eingangskanäle besitzt, einen von l0kHz bis 35 lVHz (mit verminderter

Empfindlichkeit bis 50 N.4Hz), den anderen von 30 bis 350 MHz, können zwei Empfänger verschiedenen

Frequenzbereichs gieichzeitig angeschlossen bleiben. Die beiden Eingangskanäle sind als Verstärker mit

automatischer Amplitudenregelung, hoher Empfindlichkeit und großer Rückwirkungsdämpfung ausgeführt.

Zum Anschluß mehrerer Empfänger des gleichen Frequenzbereiches wird ein Empfängeru mschalter vor

den Empf angsf req uenzzähle I geschaltet.

Die Störstrahlung des Gerätes ist durch schaltungsmäßige lvlaßnahmen und sorgfältige Abschirmung so

gering, daß selbst der Betrieb mit hochempfindlichen Empfängern nicht beeinträchtigt wird. Eine beson-

dere Schaltungsanordnung im Verstärker des Kw-Kanals bevorzugt bei stark verzerrten Oszillatorspan-

nungen die Grundwelle. Die Zwischenfrequenzumschaltung für den KW-Empfänger EK07 erfolgt selbsf
tätig.

Der Empfangsfrequenzzähler FET3 eignet sich zur frequenzgenauen, raschen Einstellung der Empfangs-

frequenz von Funkempfängern und Peilern im Bereich von l0kHz bis350 lvlHz. Das Einstellen des Emp-

fängers kann auch dann schon erfolgen, wenn die Frequenz noch nicht ausgesendet wird. Bei der Funk-

aufklärung ermöglicht der zähler eine schnelle Frequenzablesung, auch bei Uberwach ungsemplängern,

die eine unzureichend geeichte oder schlecht ablesbare Skala besitzen. Solldieeinmal ermittelte Frequenz

anderen Empfangsplätzen mitgeteilt werden, so genügt es, den anderen Stellen vom Digitalausgang des

Frequenzzählers gesteuerte Tochteranzeigen zuzuordnen. Die Ausgangsinformation des Zählers steht an

Ort und Stelle weiterhin zur Protokollierung zur Verfügung. Binär codierte Drucker, wie der Kienzle-

Drucker D 4, können direkt an den Zähler angeschlossen werden.

Bei Peilaufgaben ist es oft erforderlich, entfernt aufgestellte Peilempfänger sofort auf die vom zentralen

Suchempfänger ermittelte Frequenz einzustellen. Das Blockschaltbild zeigt ein Beispiel einer solchen

Fernü bertrag ungsein richtu ng.
Der FET 3 zeigt dle von den Such-
empfängern, z. B. den KW-Empfän-
gern EK 56 gelieferte Oszillatorfre-
quenz nach Berücksichtigung der

Zwischenf requenz als Emptangsf re-
quenz an und gibt sie digital in die

Fernwirkeinrichtung NT 100. Sind
mehrere Empfänger an dem Such-

vorgang beteiligt, so erfolgt zu-

nächst im Datensammler DSm die

Adfessierung, danach im Parallel-
serienumsetzer PSU die Umsef
zung in ein Doppelstrom im pu lstele-

tr
Fernübertragung einer digitalisierlen Emplängslrequenz



gramm. Dieses kann über eine Gleichstrom leitung direkt oder über eine Wechselstrom-Teleg raf ieeinrich-

tung WTSd über weite EnUernungen übertragen werden. In der Empfangsstelle erfolgt die Rückumsetzung

der Serien- in eine Parallelinformation, welche fernsteuerbare Peilempfänger aut die Empfangsfrequenz

einstelll. lst der Peilwert im Peiler ermittelt, so wird er über die gleiche Fernwirkeinrichtung dem zentralen

Sichtgerät ZSg in der Suchzentrale zugeJührt.

Bei der Triangutation mittels der automatischen Sichtpeilanlage NP 4 im VHF-Bereich besteht die Aufgabe,

von einem einzigen zentralen Suchpeiler aus weitere Peilstationen digital auf die Frequenz des zentralen
peilers einzustellen. Die Digitalisierung der gefundenen E m pfangsfreq u enz kann auch hier mit dem Zäh-

ler FET 3 erfolgen. Als zentrale Suchempfänger eignen sich die VHF-Empfänger ESUM oder EU 89, letzterer

in Verbindung mit dem Feinabstimmgerät EU39. Ferngesteuert werden kann z.B. der Vielkanaloszillator

EU 019 spezial.

Arbeitsweise und Aulbau

Bei ü berlageru ngsempfängern ergibt sich die Empfangsfrequenz aus der Summe oder Dillerenz der

Oszillatorfrequenz und der ersten Zwischenfrequenz. Der Empfangsfre quenzzähler FET3 mißt die Oszil-

latorfrequenz und berücksichtigt die Zwischenfrequenzablage vorzeichenrichtig mit Hilfe der Voreinstel-

lung eines elektronischen Zählers auf den Wert oderdas Komplement der Zwischenfreq uenz, je nachdem,

ob der Oszillator unterhalb oder oberhalb der Zwisch enfreq ue nz schwingt.

Das Tor vor dem elektronischen Zähler öffnet im Takt der Zeitbasis. Der Zeitbasisteiler erhält seine Ein-

gangsfrequenz von einem hochkonstanten, tem peratu rgeregelten Quarzoszillator. Vor dem Zähler arbeitet

ein umschaltbarer Frequenzteiler, welcher diejenigen Oszillatorfrequenzen richtig bewertet, die erst nach

Vervielfachung im Empfänger zur l\y'ischstufe gelangen.DasTeilungsverhältnisunddieverschiedenenZeit-

basistakte werden durch die Em pfängerwahltasten programmiert und elektronisch geschaltet.

Der Zähler selbst läßt durch einen Anzeigespeicher das Ziffernergebnis nur in den betroftenen Stellen

wechseln, so daß eine flimmerfreie Anzeige erzielt wird. Der Speicher liefert auch die digitale Ausgangs-

information. Der Zähler läßt sich über maximal sechs steckbare Diodenmatrizen, zwei davon für den

Kw-Empfänger EK 07, bei jedem [,4eßvorgang auf alle Zahlen (0. ..999999) innerhalb des Zählumfanges

einstellen. Dadurch erhält er automatisch eine positive oder negative Ziffernvorgabe für die Zwischen-

frequenzen. Auch die Diodenmatrizen werden vom Tastenschalter angewählt.

Eine Steuerungslogik sorgt für den zeitgerechten Ablauf jeder Messung. In Stellung EIGEN des Startschal-

ters wiederholt sich die lVessung mit einer Meßfolge von sechs oder vier Messungen pro Sekunde. Ein

Tastendruck in die Stellung HAND oder ein externes Steuersignal in Schalterstellung FREMD lösen eine

einzelne lvlessung aus. Ein Druckbefehl erfolgt nach jeder lVessung in den Schalterstellungen HAND und

FREMD oder nach Umlegen des Kellogschalters von Stellung EIGEN in FBEMD.

Signalspannungen bis 35 (50) N/Hz

erreichen das Zähltot über einen

Breitbandverstärker, in welchem

eine besondere Schaltungsanord-
nung die Grundwelle des einge-
speisten Oszillators bevorzugt ver-

stärkt. lm Bereich 30 bis 350 lilHz
gelangt die Eingangsspannung über
einen zweiten Breitbandverstärker
mit nachfolgendem 10 : 1-Frequenz-

teiler zum Tor. Beide Verstär-
ker sind am plitudengeregelt. Der

Tastenschalter zur Empfängerwah I

legt fest, welcher der beiden Kanäle

benutzt wird. Blockschallbild des Emplangsirequenzzählers FET 3



EMPFANGSFREQUENZZAH LER FET 3

Technische Daten

Frequenzbereich 10 kHz.. .350 MHz

in zwei Bereiche unterteiltl) A: 10 kHz...35 MHz (50 NrHz mit eingeschränkter
EmPf indlichkeit)

B: 30 L4Hz. ..350 MHz

Anzeige lvleßwert ostellig, Komma und Einheit;
G limm licht-Ziffern röhren, 16 mm hoch

Auflösung Bereich A: 100 Hz
Bereich B: 1 kHz

Meßfolge 6 oder 4 lvlessungen pro Sekunde
(je nach Vervielfach ungsfaktor)

Wahl des Empfängertyps'?) durch Tastenschalter
1. A: 10 kHz . . . 35 MHz, ohne ZF-Vorgabe
2. B: 30 N/Hz. . .350 MHz, ohne ZF-Vorgabe
3. R&S-KW-Empfänger EK 07 mit automatisch

umschaltenden ZF-Vorgaben für 300 kHz und
3,3 l\ilHz; Messung im Bereich A

4. . . . 7. mit vier betiebigen Empfängern belegbar, z. B.

Telefun ken-UKW-Empfänger E 148 mit
ZF-Vorgabe von'10,7 MHz; Messung im Bereich B
R&S-Uberwachungsempfänger ESUM mit
ZF-Votgabe 21 ,4 Ml'z; Messung im Bereich B

Eingänge (Geräterückseite) Bereiche A und B: je eine BNC-Buchse

Emptindlichkeit Bereich A: 10 mV, fr . . . 10 V' rr (35 . . 50 l\.4H2:

25 mV, rr . . . 10 V,,ri)
Bereich B: 10mV,r... 1 V,rr

Eingangswiderstand Bereich A: 1 MO 30 pF
Bereich B: 50 Q

Meßstart durch Schalter wählbar:
'1. von Hand, einmalig
2. extern, einmalig durch lmpuls (3 . . . 15 V.;> 10 ps)

3. intern, dauernd wiederholend

Zwischenlrequenzvorgabe digital, intern durch steckbare Diodenmatrizen für
alle Zillen innerhalb des Zählumfanges

Oszillatorvervielfachungen digital 1 :1,5/2/3/4 und 6

Fehlergrenzen des Ouarzes Temperaturfehler: <5 10 rol'C

Alterung nach einem Monat: {3 10'/Tag
Anheizzeit lür einen Fehler < 10 6 . 5 min

Meßwertausgabe 3opolige Buchse DIN 41 622 (Geräterückseite)

Digitalausgang BCD-Code (8-4-2-1 je Dekade)
140Vi044,5V

Druckbefehl Spannungssprung von +10 V nach 0 V

Nenntemperaturbereich 0. . . +70 -C

Stromversorg ung 115/1251220/235 v !\2"n: q . .. 63 Hz (45 vA), 4oo Hz

Abmessungen (B x H x T) und Gewicht 240 x 98 x 440 mm; 8 kg

Farbe Frontplatte, sr"" lffl99] loder oriv RA1 60143)Kasten: grau RAL7011 \-'--''--
Bestellbezeichnung > Empfangsfrequenzzähler FET 3

BN 4738

Emptohlene Ergänzungen (gesondert zu bestellen)

HF-Verbindungskabel, 1OO cm, BN 9111 505/100; Röhrenhaube mit kapazitiver Auskopplung,
R&S-Sach-Nr.4738-35 (nur für röhrenbestückte Empfänger ohne Oszillatorausgang).

i) Die angegebenen Frequenzbereiche gerlen 1ür die Osz llaiorfrequenz des angesch ossenen Emplängers. Die möglichen Empfangsfre_
quenzen ergeben sich ats summe oder Dillerenz der osz larodrequenz mit der voreinstellbaren zwischenfrequenz.

,) Die genannlen Empränger sind n!r Be sp ete. Bei Beslettung des Geräles oder von Diodenmatrizen lür nachträglichen Einsatz bllte ver-
wefdel€ Empiänger. deren ZF und evenlue e Oszillalorvervielläch!ngen angeben.

,) Bel Beste ung bitte angeben.
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